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Be r n s t e i n r i n g, rot , mit Verwitterungskruste, mit 

beiderse its mäß ig überwulst et em Innenrande und spitzbogig 

profili erter Außenseite. Äußerer Durchm esser 7·2 em, Lichte 

2·5 em; Höhe ohne W ulst 2-4 em, mit Wulst 2·7 em; 69 g. 

An der Außenseite ist ein Stück a usgebrochen. [MCA Nr. 68] ; 
MB 1876, S. 11 ; FHD. 70) 

3. Fundtypen. 

Fas t all e im Berge angefahrenen Funde sind Abfäll e der Bergleute. Am zahlreichsten sind di e 
B e l e u c h tun g s s P ä n e. Si e geben dem Heid engebirge das typi sche Gepräge und ko mm en zu vi elen 
Tausend en vo r. Es sind etwa 1 cm breite, 0'2-0'3 cm di cke Späne aus weichem Holze von sehr ver­
schi edener Länge (1 - 15 cm) . Di e längeren Stücke sind entweder, ohn e entzündet zu werd en, verl oren 
worden oder haben nur kurze Zeit!gebrannt.:{ Di e weitaus~ größere- Zahl stell en di e kürzeren Stücke dar, 
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f ig. 67 Axtsti elfragmente. [BBH] '/3 n. G. 1- 4 Seiten3nsichten, 5 Vorderansicht eines zin kcnförmig 
gespaltenen Schäftun gteiles. (Nach KY~LE, 1913, Fig.2 1.) 

di e fast all e an ein em End e angebrannt sind . Gemengt mit di esen Spänen find en sich im Heidengebirge 
auch häufi g große Mengen von H a c k sc h a r t e n, Überbl eibsel ein er ehemals unter Tag stattgefund enen 
Bearbeitung der Werkhölzer. 

Neben den Leuchtspänen werden Ax t s t i e I e71) (Fig. 67, 68), zum eist gebrochene, am häufigs ten 
gefund en. Es sind etwa 48-61 cm lange Teile nicht beso nd ers starker Baumstä mm e oder Äste, aus denen 
ein Ast schräg, in einem Winkel von 45 bis 90 Grad, herausgewachsen ist ; der Schrägas t, der kürzere 
Teil, war das eigentliche Schäftungsstück für di e Axt und ist zinkenförmig gespalten; wi e di e Zinken wurd e 
auch der län gere Teil , di e Handhabe, entsprechend dünn zugeschnitzt und nur dem Bi egungsknauf ein e 
grö ße re Dicke gelasse n. Zwischen di esen beiden Zinken war der Sc haftt eil der Lappcnax t eingeklemmt un d 

70) K VR LE, 1913, S. 16: "von Dürrn berg, Fun de ober 

T ag"; irrtümlich. 
71) Der Fund eines Axts ti eles im Wolfdi etri chstollen 

muß mit großer Vorsich t a ufge nomm en werden, da in di eser 

Ti efe niemals Heiclengebirge angefa hren wurde und ein großer 

Teil des Schach tes in Ha llstattka lk fä hr t, in welchem sich 

Heiclcngebi rgsfu ncle ausschl ießen. 
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